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LINDAU

Meine Freundin Gisela hat mal wie-
der im Internet herumgestöbert.
Plötzlich schnattert sie laut gackernd
los: Da wollte jemand seine Fußball-
tickets für ein Europameisterschafts-
spiel wieder loswerden. An und für
sich nichts Besonders – hätte nicht
Gisela noch den Grund dafür vorge-
lesen: Der Mann habe erst jetzt ge-
merkt, dass er am selben Tag heira-
tet.... Upps! Ob die Zukünftige diesen
Fauxpas schon mitbekommen hatte?
Ob sie die Fußballleidenschaft ihres
angehenden Ehemannes teilt? Das
hat Gisela (noch) nicht herausgefun-
den. Aber ihr Göttergatte Gustav sah
in dem Ganzen kein Problem: „Passt
doch perfekt – Anpfiff ist erst um 21
Uhr, und Saint-Denis lässt sich prima
als Hochzeitsreise tarnen.“

Linda schnattert
●

Wenn ein
Fußballfan
heiratet...

„Klimo“ zeigt künftige 
Verkehrszenarien auf
Balance zwischen Aufwand und
maximalem Klimaschutz ● SEITE 16

Feuer im früheren 
Gasthof Engel
Zimmerbewohner hat wohl Brand
fahrlässig ausgelöst. ● SEITE 17

VLM fliegt in
Friedrichshafen weiter
Handelsgericht gibt Airline sechs
Monate für Neubeginn ● SEITE 23

Doppelter Nachwuchs 
beim König der Lüfte
Vogelpaar in Hochalpen ist frucht-
barstes in Deutschland ● SEITE 24

Zwei vom Leuchtturm brin-
gen die Rund Um ans Ufer
Christoph Scheule und Werner
Hemmeter kommentieren ● SEITE 26

Das lesen Sie heute
●

LINDAU (lz) - Auf der Autobahn A96
müssen Autofahrer ab Montag, 30.
Mai, mit Verkehrsbehinderungen
rechnen: Zwischen Weißensberg
und Oberer Argenbrücke wird auf ei-
ner Länge von zehn Kilometern der
Fahrbahnbelag erneuert.

Das Regierungspräsidium Tübin-
gen und die Kemptener Dienststelle
der Autobahndirektion Südbayern
haben die Straßenbauarbeiten an der
A 96 im Bereich bayerisch-baden-
württembergischen Landesgrenze
gemeinsam in Auftrag gegeben: Zwi-
schen der Anschlussstelle Weißens-
berg und der Talbrücke Obere Argen
wird in beiden Fahrtrichtungen auf
einer Länge von insgesamt zehn Ki-
lometern der schadhafte Fahrbahn-
belag durch einen lärmmindernden
Belag ersetzt. Das betrifft beide
Fahrtrichtungen der Autobahn und
geschieht in zwei Bauabschnitten.
Im diesem Zusammenhang werden
in Teilabschnitten auch die Schutz-
planken im Mittelstreifen umgerüs-
tet und durch ein leistungsfähigeres
Fahrzeugrückhaltesystem ersetzt,
heißt es in einer Pressemitteilung
des Regierungspräsidiums Tübin-
gen.

Belag der A 96 
wird ab Montag

erneuert

LINDAU/RECIFE (sd) - Sie wollte ei-
nen handwerklichen Beruf erlernen
und Menschen helfen, beides fand
sie im Beruf ihres Vaters, ihres On-
kels und ihres Großvaters: Carolin
Halbing ist in dritter Generation
Zahnärztin. Aktuell schreibt sie an
ihrer Doktorarbeit. Schon während
des Studiums träumte sie davon, ein-
mal an einem zahnärztlichen Hilfs-
projekt teilzunehmen. Nach bestan-
denem Examen und Erhalt ihrer Ap-
probation setzte die junge Frau ihre
Idee in die Tat um: Sie reiste für sechs
Wochen nach Brasilien, um dort Kin-
der zu behandeln, die sich sonst kei-
nen Zahnarzt leisten können.

Über Bekannte erfuhr Carolin
Halbing vom Zahnärztlichen Hilfs-
projekt Brasilien e.V. Sofort war sie
von diesem Projekt und der Idee für
sechs Wochen nach Brasilien zu rei-
sen begeistert. Nach schneller und
unkomplizierter Organisation über
das Hilfsprojekt startete sie mit drei
Studienfreun-
dinnen An-
fang Februar
in Richtung
Brasilien. Da
Karneval vor
der Tür stand,
nutzten sie die Gelegenheit und ver-
brachten die erste Woche in Rio de
Janeiro. 

Nach dem ersten Wochenende im
Kloster teilten sie sich in Zweier-
teams auf, um in zwei der sieben Sta-
tionen der Hilfsorganisation rund

um Recife zu behandeln: Magalhaes
Bastos ist ein von sechs Nonnen ge-
führtes Kloster im Nordwesten der
Stadt, das zahlreichen Straßen- und
Armenkindern
aus brasiliani-
schen Favelas der
Umgebung eine
Schulbildung er-
möglicht. Sao Joa-
quín befindet sich
etwa 130 Kilome-
ter weiter im Lan-
desinneren. Auch
hier gehen rund
90 Kinder im Al-
ter von fünf bis
zwölf Jahren täglich zur Schule und
werden zudem mit drei Mahlzeiten
versorgt. 

„Nach dem morgendlichen Gebet
auf dem Schulhof holten wir die Kin-
der einzeln aus der Klasse zur Be-
handlung“, erzählt die junge Zahn-
ärztin. „Ich hatte mir die Einrichtung
der Praxen einfacher vorgestellt.“
Aber die Stationen seien gut ausge-

rüstet, weil die
Zahnärzte, die sie
betreuen, sehr gut
organisieren und
viel spenden. Und
wer am Hilfspro-
jekt teilnehme,

sammle zuvor Spenden und bringe
einen Koffer „voller Zahnbürsten,
Zahnpasta oder sonstigen benötig-
ten Dingen mit.“ 

Der Gebisszustand der Kinder
reichte von „tudo bem“ – also „alles
klar“ – bis „absolut desolat“ und stell-

te nach Halbings Worten die jungen
Zahnärztinnen vor echte Herausfor-
derungen: von reinem Zahnputztrai-
ning an Stofftieren über Füllungen

bis hin zur Ex-
traktion hatten
sie alle Hände
voll zu tun.
„Trotz der ein
oder anderen
vergossenen
Krokodilsträne
waren die
meisten Kinder
sehr tapfer, ha-
ben toll mitge-
macht und uns

fast immer zum Dank umarmt“, er-
zählt Carolin Halbing. Denn: In Bra-
silien können sich nur Wohlhabende
den Zahnarzt leisten. 

„Wir wurden 
wie Stars behandelt“
Auf dem Schulhof winkten ihnen die
Schüler von weitem zu, riefen „Den-
tistas, Dentistas“ und kamen in Scha-
ren zu ihnen gerannt. „Wir haben uns
gefühlt wie Stars“, erklärt Carolin
Halbing. Unter der Woche lebten sie
im Kloster. Die Wochenenden waren
frei, die Frauen nutzten sie für ge-
meinsame Ausflüge. 

Mit der Sprache sei das so eine Sa-
che gewesen: Die Mehrheit der Bra-
silianer spreche ausschließlich Por-
tugiesisch. Die jungen Zahnärztin-
nen hatten vor ihrer Reise einen kur-
zen, intensiven Onlinesprachkurs
absolviert. „Wir sprachen lupenrei-
nes Portugiesisch“, sagt Carolin Hal-
bing und lacht. So hatte einmal eine
kleine Patientin auf Carolins portu-
giesischen Erklärungsversuche mit
fragendem Blick geantwortet: „Fala
normal!“, „sprich normal!“. Und so
manch anderer Gesprächspartner
habe sich gewundert, welche Spra-
che die jungen Frauen da wohl sprä-
chen. Dennoch konnten sie sich mit
ihren Sprachkenntnissen und dem
Einsatz von Händen und Füßen mit
den Brasilianern gut verständigen. 

Ein bisschen traurig, weil sie sich
von den Kindern verabschieden
mussten, aber zufrieden, reich an Er-
fahrungen und unvergesslichen Be-
gegnungen kehrten die vier jungen
Dentistas nach Deutschland zurück.
Die Arbeit mit den Kindern habe ih-
nen sehr viel Freude bereitet und sie
nicht nur in beruflicher, sondern
auch persönlicher Hinsicht geprägt.
„Wir haben viel gelernt. Dafür sind
wir sehr dankbar. Obrigada Brasil!
Danke Brasilien!“ 

Wenn Kinder dankbar ihre Zahnärztin umarmen

Von Susi Donner
●

Das passiert Zahnärzten in Deutschland eher selten: Carolin Halbing wird
von den brasilianischen Kindern zum Dank für die Behandlung umarmt.
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Die Lindauerin Carolin Halbing hat im Rahmen eines Hilfsprojekts brasilianische Kinder umsonst behandelt

An einer Handpuppe mit großem Gebiss lernt dieses Mädchen, wie sie
richtig Zähne putzt. FOTO: PRIVAT

„Obrigada Brasil, 
danke Brasilien.“

Carolin Halbing

LINDAU (cf) – Schöner hätten
es die Katholiken Lindaus und
der Umgebung nicht erwischen
können: An Fronleichnam, dem
Feiertag, an dem sie das Al-
lerheiligste, eine geweihte Hos-
tie in einer Monstranz im Rah-
men einer Prozession durch die
Straßen tragen, scheint über
ihnen die Sonne. Auch Pfarrer
Georg Oblinger trug für die
Pfarreiengemeinschaft Lindau-
Insel, Reutin und Zech die
Monstranz unter dem Baldachin
durch die Gassen der Insel, um
an Blumenaltären innezuhalten,
zu beten, Fürbitten auszuspre-
chen, zu singen und Worte aus
der Bibel zu lesen. Die Insel-
gemeinde, Reutin und Zech
hatten jeweils einen Altar ge-
schmückt, für den aufwändig
gestalteten Blumenteppich auf
unserem Bild vor dem Eingang
zum Landratsamt und Amts-
gericht zeichnete Zech verant-
wortlich. Hier war auch der
Schlusspunkt der Prozession,
bevor die Gläubigen wieder ins
Münster zurückkehrten. 

Katholiken feiern
Fronleichnam 

Aus Reutin, Zech und der Inselgemeinde sind rund 200 Gläubige auf die Insel gekommen, um mit Pfarrer Georg Oblinger den katholischen Feiertag
Fronleichnam zu begehen. FOTO: CHRISTIAN FLEMMING

● Carolin Halbing empfiehlt das
Projekt allen frisch approbierten
Kollegen: Das Zahnärztliche Hilfs-
projekt Brasilien e.V. wurde 1988
als eine private Initiative deut-
scher Zahnmediziner gegründet. Es
will unbürokratisch humanitäre
Hilfe für Straßen- und Armenkinder
aus brasilianischen Favelas leisten.

● Als anerkannte Famulaturstelle
des Deutschen Akademischen
Austauschdienstes (DAAD) ver-
steht es sich auch als Projekt zur
Förderung der außeruniversitären
Ausbildung deutscher Zahnmedi-
zinstudenten. Ein solcher Einsatz
wird über den Zahnmedizinischen
Austauschdienst (ZAD) durch den
DAAD finanziell unterstützt.

● Durch die Zusammenarbeit mit
der gemeinnützigen brasiliani-
schen Stiftung „Santa Casa de
Misericordia do Recife“ und kirchli-
chen Einrichtungen können so
etwa 2000 Kinder dem Teufels-
kreis aus Armut, Kriminalität und
Prostitution entkommen. 
● Die Schulen und Heime, welche
die Kinder betreuen, bieten den
Jungen und Mädchen eine Aus-
bildung und sind für viele der
einzige Ort, an dem sie eine voll-
wertige Mahlzeit bekommen und
den Straßenschmutz abwaschen
können. Das Projekt wird von der
Bayerischen Landeszahnärztekam-
mer unterstützt. Weitere Informa-
tionen gibt es im Internet unter 
●» www.zhb.blzk.de.

Deutsche Zahnmediziner haben Projekt gegründet

„Nach dem
morgendlichen Gebet

auf dem Schulhof
holten wir die Kinder
einzeln aus der Klasse

zur Behandlung.“
Carolin Halbing
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